
Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

Erstellt am:  19.06.2022

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und 
Liegenschaften

17.06.2022 öffentlich

zu TOP 3.17
Antrag auf Abschluss eines städtebaulichen Vertrages über die Erschließung nach § 11 
Abs. 1 S. 2 Nr. 1 BauGB - innere Erschließung des Areals des ehemaligen Kraftwerks 
Gustav Knepper in Dortmund-Mengede  

Antragstellerin: LogPoint Ruhr GmbH, Werner-von-Siemens-Str. 18 , 33334 Gütersloh   

Empfehlung
(Drucksache Nr.: 24522-22)

Dem Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften liegt folgende Empfehlung 
des Ausschusses für Mobilität, Infrastruktur und Grün aus der öffentlichen Sitzung vom 
14.06.2022 vor:

Hierzu liegt vor  Empfehlung der Bezirksvertretung Mengede vom 08.06.2022:

„Die Fraktion B´90/DIE GRÜNEN moniert, dass in dieser Vorlage ein Gleisanschluss des Geländes 
nicht vorhanden ist.

Die CDU-Fraktion befürchtet, dass durch die Empfehlung der Vorlage die wichtige Einflussnahme auf 
das Verkehrskonzept wegfällt. 

Die SPD-Fraktion erklärt, dass es ihrer Einschätzung nach, nicht um ein Verkehrskonzept, sondern 
lediglich um die innere Erschließung des Geländes geht.

Die CDU-Fraktion wendet ein, dass aber auch die in der Vorlage beschriebene Planung des 
Knotenpunkts zwischen der A2 und A45 ein Problem darstellt. Sie befürchtet, dass bei der 
Investitionssumme keine spätere Einflussnahme mehr möglich ist. Darüber hinaus wird – nach dem 
aktuellen Planungsstand – nur der Pkw-Verkehr über Castrop-Rauxel abgeleitet. Der gesamte Lkw-
Verkehr soll über Dortmund und damit über Mengede abfließen. Und dies geschieht, weil die Stadt 
Castrop-Rauxel beschlossen hat, dass der Lkw-Verkehr ihren Bürgern nicht zuzumuten sei. Zudem 
trägt die Stadt Dortmund die Kosten für den Ausbau der Straßen allein. Dies ist nicht nachvollziehbar.

Die SPD-Fraktion sieht keinen Zusammenhang zwischen dieser Vorlage und einem abschließenden 
Verkehrskonzept.

Empfehlung
Die Bezirksvertretung Mengede empfiehlt dem Rat der Stadt Dortmund mehrheitlich bei 5 
Gegenstimmen (SPD-Fraktion) und 1 Enthaltung (FDP) nicht, die innere Erschließung des Areals des 
ehemaligen Kraftwerks Knepper in Dortmund-Mengede nach § 11 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 Baugesetzbuch 
(BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634) in Verbindung mit 
dem Beschluss des Rates der Stadt Dortmund vom 18.11.1993 in Verbindung mit der 
Verwaltungsgebührensatzung nebst Gebührentarif der Stadt Dortmund vom 18.12.2020 in der 
Fassung vom 23.11.2021 mit einem voraussichtlichen Gesamtinvestitionsvolumen von 6.689.194,35 
Euro zu beschließen, durch Abschluss eines städtebaulichen Vertrages über die Erschließung der 
LogPoint Ruhr GmbH zu übertragen.

Die Erschließung umfasst folgende Maßnahmen:

- Kanalbau (Regenwasserkanal parallel zur Nierhausstraße, mündet in den   
  Heimanngraben  -EB 70-; Rückhaltekanal incl. Drosselwerke im Bereich 
  Planstraße A, im Norden im Bereich Nierhausstraße (FB 66)
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- Straßenbau, 
- Beleuchtung,
- Verkehrsgrün,
- Lärmschutzeinrichtungen,
- Beschilderung und
- erforderliche Markierung. 

Die Erschließung (ohne Regenwasserkanal EB 70) bedingt eine jährliche Belastung der städtischen 
Ergebnisrechnung i. H. v. 9.019,50 Euro. Der Regenwasserkanalbau EB 70 führt nicht zur Ausweitung 
des Wirtschaftsplanes des Eigenbetriebes Stadtentwässerung. Es entsteht kein finanzieller Aufwand 
bei EB 70, da der Kanal zwischen Planstraße A und Heimanngraben unentgeltlich übertragen wird.“

Hierzu liegt vor  Bitte um Stellungnahme zum TOP (Fraktion B‘90/Die Grünen, DS-Nr.: 24522-
22-E1):

„Die Fraktion BÜNDNIS 90/Die GRÜNEN bittet die Verwaltung um Informationen, welche weiteren 
städtebaulichen Verträge zum interkommunalen Gewerbe-/Industriegebiet auf dem Areal des 
ehemaligen Kraftwerks Knepper z.B. zur Energieversorgung, zu Baustandards o.ä. noch geplant sind 
und wann diese der Politik vorgelegt werden.

Zudem bitten wir die Verwaltung, bei der Verhandlung des städtebaulichen Vertrags die folgenden 
Anregungen für das vorgesehene Energiekonzept zu berücksichtigen:

Die Entwicklung möglicher Vermarktungsmodelle für den auf dem Knepper-Areal über den 
Eigenverbrauch hinaus erzeugten PV-Strom. Dabei sollen insbesondere Beteiligungsmöglichkeiten für 
Bürger*innen (Klimafonds) und auch der DEW21 als lokaler Energiedienstleister berücksichtigt 
werden.

Eine Anpassung des Energie- und Wärmekonzepts sowohl auf die für 2035 geplante Klimaneutralität 
der Stadt als auch auf den kurzfristigen Ausstieg Deutschlands aus den Gas-, Öl- und Kohleimporten 
aus Russland. Dabei ist insbesondere der Aufbau eines regenerativen  Nahwärmenetzes zu prüfen.

Die Entwicklung von Anreizen und Modellen für eine klimaneutrale Transportlogistik.

Begründung:
Erfolgt mündlich“

AMIG 14.06.2022:

Herr Rm Gebel teilt mit, dass seine Fraktion die Vorlage aufgrund der noch offenen Fragen/Bedenken 
der Bezirksvertretung Mengede ablehnen werde. Des Weiteren bitte er die Verwaltung um 
regelmäßige Berichterstattung zu dieser Thematik in der Bezirksvertretung Mengede. Die Verwaltung 
signalisiert hierzu selbstverständlich ihre Zustimmung. 

Herr Wilde appelliert an den Ausschuss die Vorlage trotz der Bedenken aus der Bezirksvertretung 
Mengede die Vorlage zu empfehlen. Um den Bedenken der Bezirksvertretung trotzdem Rechnung zu 
tragen, werde die Verwaltung mit Vorlage des Satzungsbeschlusses zum Bebauungsplan sowohl 
diese als auch die vorliegende Bitte um Stellungnahme der Fraktion B‘90/Die Grünen entsprechend 
berücksichtigen.

Unter Berücksichtigung dieses Hinweises der Verwaltung zum Umgang mit den Bedenken aus 
der Bezirksvertretung Mengede sowie der o. a. Bitte um Stellungnahme der Fraktion B‘90/Die 
Grünen empfiehlt der Ausschuss für Mobilität, Infrastruktur und Grün dem Rat der Stadt 
Dortmund mehrheitlich, bei Gegenstimmen (Fraktion DIE LINKE+), nachfolgenden Beschluss 
zu fassen:

AFBL 17.06.2022
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Rm Kowaleski bittet darum, die Vorlage zunächst noch einmal im AKUSW zu beraten, um die 
Bedenken der Bezirksvertretung Mengede zum Verkehrskonzept auszuräumen.

Rm Reuter verdeutlicht, dass es um die innere Erschließung der Fläche gehe. Gleichwohl könne man 
die Vorlage dem AKUSW zur Kenntnis geben.

Unter Einbeziehung der Empfehlung des Ausschusses für Mobilität, Infrastruktur und 
Grün empfiehlt der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften dem Rat 
der Stadt mit Mehrheit gegen die Fraktion Die LINKE+ sowie Die Fraktion Die Partei 
folgenden Beschluss zu fassen:

Der Rat der Stadt Dortmund beschließt, die innere Erschließung des Areals des ehemaligen 
Kraftwerks Knepper in Dortmund-Mengede nach § 11 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 Baugesetzbuch 
(BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634) in 
Verbindung mit dem Beschluss des Rates der Stadt Dortmund vom 18.11.1993 in Verbindung 
mit der Verwaltungsgebührensatzung nebst Gebührentarif der Stadt Dortmund vom 
18.12.2020 in der Fassung vom 23.11.2021 mit einem voraussichtlichen 
Gesamtinvestitionsvolumen von 6.689.194,35 Euro durch Abschluss eines städtebaulichen 
Vertrages über die Erschließung der LogPoint Ruhr GmbH zu übertragen.

Die Erschließung umfasst folgende Maßnahmen:

- Kanalbau (Regenwasserkanal parallel zur Nierhausstraße, mündet in den   
  Heimanngraben  -EB 70-; Rückhaltekanal incl. Drosselwerke im Bereich 
  Planstraße A, im Norden im Bereich Nierhausstraße (FB 66)
- Straßenbau, 
- Beleuchtung,
- Verkehrsgrün,
- Lärmschutzeinrichtungen,
- Beschilderung und
- erforderliche Markierung.

Die Erschließung (ohne Regenwasserkanal EB 70) bedingt eine jährliche Belastung der 
städtischen Ergebnisrechnung i. H. v. 9.019,50 Euro. Der Regenwasserkanalbau EB 70 führt 
nicht zur Ausweitung des Wirtschaftsplanes des Eigenbetriebes Stadtentwässerung. Es 
entsteht kein finanzieller Aufwand bei EB 70, da der Kanal zwischen Planstraße A und 
Heimanngraben unentgeltlich übertragen wird.

Darüber hinaus soll die Vorlage dem AKUSW zur Kenntnis gegeben werden.
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Erstellt am:  29.06.2022

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Rat der Stadt 23.06.2022 öffentlich

zu TOP 3.24
Antrag auf Abschluss eines städtebaulichen Vertrages über die Erschließung nach § 11 Abs. 1 
S. 2 Nr. 1 BauGB - innere Erschließung des Areals des ehemaligen Kraftwerks Gustav 
Knepper in Dortmund-Mengede  
Antragstellerin: LogPoint Ruhr GmbH, Werner-von-Siemens-Str. 18 , 33334 Gütersloh
Beschluss
(Drucksache Nr.: 24522-22)

Folgende Empfehlung des Ausschusses für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften (AFBL) aus 
seiner Sitzung am 17.06.2022 liegt dem Rat der Stadt vor: 

"Dem AFBL liegt folgende Empfehlung des Ausschusses für Mobilität, Infrastruktur und Grün 
(AMIG) aus der öffentlichen Sitzung vom 14.06.2022 vor:

Hierzu liegt vor  Empfehlung der Bezirksvertretung Mengede vom 08.06.2022:

„Die Fraktion B´90/DIE GRÜNEN moniert, dass in dieser Vorlage ein Gleisanschluss des Geländes 
nicht vorhanden ist.

Die CDU-Fraktion befürchtet, dass durch die Empfehlung der Vorlage die wichtige Einflussnahme 
auf das Verkehrskonzept wegfällt. 

Die SPD-Fraktion erklärt, dass es ihrer Einschätzung nach, nicht um ein Verkehrskonzept, sondern 
lediglich um die innere Erschließung des Geländes geht.

Die CDU-Fraktion wendet ein, dass aber auch die in der Vorlage beschriebene Planung des 
Knotenpunkts zwischen der A2 und A45 ein Problem darstellt. Sie befürchtet, dass bei der 
Investitionssumme keine spätere Einflussnahme mehr möglich ist. Darüber hinaus wird – nach 
dem aktuellen Planungsstand – nur der Pkw-Verkehr über Castrop-Rauxel abgeleitet. Der gesamte 
Lkw-Verkehr soll über Dortmund und damit über Mengede abfließen. Und dies geschieht, weil die 
Stadt Castrop-Rauxel beschlossen hat, dass der Lkw-Verkehr ihren Bürgern nicht zuzumuten sei. 
Zudem trägt die Stadt Dortmund die Kosten für den Ausbau der Straßen allein. Dies ist nicht 
nachvollziehbar.

Die SPD-Fraktion sieht keinen Zusammenhang zwischen dieser Vorlage und einem 
abschließenden Verkehrskonzept.

Empfehlung
Die Bezirksvertretung Mengede empfiehlt dem Rat der Stadt Dortmund mehrheitlich bei 5 
Gegenstimmen (SPD-Fraktion) und 1 Enthaltung (FDP) nicht, die innere Erschließung des Areals 
des ehemaligen Kraftwerks Knepper in Dortmund-Mengede nach § 11 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 
Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634) 
in Verbindung mit dem Beschluss des Rates der Stadt Dortmund vom 18.11.1993 in Verbindung 
mit der Verwaltungsgebührensatzung nebst Gebührentarif der Stadt Dortmund vom 18.12.2020 in 
der Fassung vom 23.11.2021 mit einem voraussichtlichen Gesamtinvestitionsvolumen von 
6.689.194,35 Euro zu beschließen, durch Abschluss eines städtebaulichen Vertrages über die 
Erschließung der LogPoint Ruhr GmbH zu übertragen.

Die Erschließung umfasst folgende Maßnahmen:

- Kanalbau (Regenwasserkanal parallel zur Nierhausstraße, mündet in den Heimanngraben -EB 
70-; Rückhaltekanal incl. Drosselwerke im Bereich Planstraße A, im Norden im Bereich 
Nierhausstraße (FB 66)

- Straßenbau, 
- Beleuchtung,
- Verkehrsgrün,
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- Lärmschutzeinrichtungen,
- Beschilderung und
- erforderliche Markierung. 

Die Erschließung (ohne Regenwasserkanal EB 70) bedingt eine jährliche Belastung der 
städtischen Ergebnisrechnung i. H. v. 9.019,50 Euro. Der Regenwasserkanalbau EB 70 führt nicht 
zur Ausweitung des Wirtschaftsplanes des Eigenbetriebes Stadtentwässerung. Es entsteht kein 
finanzieller Aufwand bei EB 70, da der Kanal zwischen Planstraße A und Heimanngraben 
unentgeltlich übertragen wird.“

Hierzu liegt vor  Bitte um Stellungnahme zum TOP (Fraktion B‘90/Die Grünen, DS-Nr.: 24522-
22-E1):
„Die Fraktion BÜNDNIS 90/Die GRÜNEN bittet die Verwaltung um Informationen, welche weiteren 
städtebaulichen Verträge zum interkommunalen Gewerbe-/Industriegebiet auf dem Areal des 
ehemaligen Kraftwerks Knepper z.B. zur Energieversorgung, zu Baustandards o.ä. noch geplant 
sind und wann diese der Politik vorgelegt werden.

Zudem bitten wir die Verwaltung, bei der Verhandlung des städtebaulichen Vertrags die folgenden 
Anregungen für das vorgesehene Energiekonzept zu berücksichtigen:

Die Entwicklung möglicher Vermarktungsmodelle für den auf dem Knepper-Areal über den 
Eigenverbrauch hinaus erzeugten PV-Strom. Dabei sollen insbesondere Beteiligungsmöglichkeiten 
für Bürger*innen (Klimafonds) und auch der DEW21 als lokaler Energiedienstleister berücksichtigt 
werden.

Eine Anpassung des Energie- und Wärmekonzepts sowohl auf die für 2035 geplante 
Klimaneutralität der Stadt als auch auf den kurzfristigen Ausstieg Deutschlands aus den Gas-, Öl-
und Kohleimporten aus Russland. Dabei ist insbesondere der Aufbau eines regenerativen  
Nahwärmenetzes zu prüfen.

Die Entwicklung von Anreizen und Modellen für eine klimaneutrale Transportlogistik.

Begründung: Erfolgt mündlich“

AMIG 14.06.2022:
Herr Rm Gebel teilt mit, dass seine Fraktion die Vorlage aufgrund der noch offenen 
Fragen/Bedenken der Bezirksvertretung Mengede ablehnen werde. Des Weiteren bitte er die 
Verwaltung um regelmäßige Berichterstattung zu dieser Thematik in der Bezirksvertretung 
Mengede. Die Verwaltung signalisiert hierzu selbstverständlich ihre Zustimmung. 

Herr Wilde appelliert an den Ausschuss die Vorlage trotz der Bedenken aus der Bezirksvertretung 
Mengede die Vorlage zu empfehlen. Um den Bedenken der Bezirksvertretung trotzdem Rechnung 
zu tragen, werde die Verwaltung mit Vorlage des Satzungsbeschlusses zum Bebauungsplan 
sowohl diese als auch die vorliegende Bitte um Stellungnahme der Fraktion B‘90/Die Grünen 
entsprechend berücksichtigen.

Unter Berücksichtigung dieses Hinweises der Verwaltung zum Umgang mit den Bedenken aus der 
Bezirksvertretung Mengede sowie der o. a. Bitte um Stellungnahme der Fraktion B‘90/Die Grünen 
empfiehlt der Ausschuss für Mobilität, Infrastruktur und Grün dem Rat der Stadt Dortmund 
mehrheitlich, bei Gegenstimmen (Fraktion DIE LINKE+), nachfolgenden Beschluss zu fassen:

AFBL 17.06.2022
Rm Kowaleski bittet darum, die Vorlage zunächst noch einmal im AKUSW zu beraten, um die 
Bedenken der Bezirksvertretung Mengede zum Verkehrskonzept auszuräumen.

Rm Reuter verdeutlicht, dass es um die innere Erschließung der Fläche gehe. Gleichwohl könne 
man die Vorlage dem AKUSW zur Kenntnis geben.

Unter Einbeziehung der Empfehlung AMIG empfiehlt der AFBL dem Rat der Stadt mit Mehrheit 
gegen die Fraktion Die LINKE+ sowie Die Fraktion Die Partei folgenden Beschluss zu fassen:
- Siehe Beschlussvorschlag der Vorlage -

Darüber hinaus soll die Vorlage dem AKUSW zur Kenntnis gegeben werden.“

Der Rat der Stadt fasst mit Mehrheit gegen die Stimmen der Fraktionen Die Linke+ und Die 
Partei unter Einbeziehung der Empfehlung des AFBL aus der Sitzung am 17.06.2022 folgenden 
Beschluss:



Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

Der Rat der Stadt Dortmund beschließt, die innere Erschließung des Areals des ehemaligen 
Kraftwerks Knepper in Dortmund-Mengede nach § 11 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 Baugesetzbuch (BauGB) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634) in Verbindung mit dem 
Beschluss des Rates der Stadt Dortmund vom 18.11.1993 in Verbindung mit der 
Verwaltungsgebührensatzung nebst Gebührentarif der Stadt Dortmund vom 18.12.2020 in der 
Fassung vom 23.11.2021 mit einem voraussichtlichen Gesamtinvestitionsvolumen von 6.689.194,35 
Euro durch Abschluss eines städtebaulichen Vertrages über die Erschließung der LogPoint Ruhr 
GmbH zu übertragen.

Die Erschließung umfasst folgende Maßnahmen:

- Kanalbau (Regenwasserkanal parallel zur Nierhausstraße, mündet in den Heimanngraben -EB 
70-; Rückhaltekanal incl. Drosselwerke im Bereich Planstraße A, im Norden im Bereich 
Nierhausstraße (FB 66)

- Straßenbau, 
- Beleuchtung,
- Verkehrsgrün,
- Lärmschutzeinrichtungen,
- Beschilderung und
- erforderliche Markierung. 

Die Erschließung (ohne Regenwasserkanal EB 70) bedingt eine jährliche Belastung der städtischen 
Ergebnisrechnung i. H. v. 9.019,50 Euro. Der Regenwasserkanalbau EB 70 führt nicht zur Ausweitung 
des Wirtschaftsplanes des Eigenbetriebes Stadtentwässerung. Es entsteht kein finanzieller Aufwand 
bei EB 70, da der Kanal zwischen Planstraße A und Heimanngraben unentgeltlich übertragen wird.

Die Vorlage wird dem AKUSW nachträglich zur Kenntnis gegeben.
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